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schritten wurde, verwarf die entschiedene Mehrheit die Vor-
schlage. Wir glauben, die gute Sache sei gleichwol nicht

ohne Gewinn geblieben. Dadurch, daß die Vorsteher von

Speicher bewiesen haben, sie wollen den vielfachen Ueber-

tretungen der Gesetze nicht müßig zuseben, haben sie sich schon

Ansprüche auf besondere Anerkennung erworben; ohne Zwei-

fel werden sie nun zu zeigen wissen, wenn sie auch in der

Hoffnung auf allgemeine Unterstützung sich verrechnet haben,

so haben sie Liebe genug zur gesetzlichen Ordnung, um ihren

Zweck auf andere Weise zu erreichen. Endlich wird jede Ge-

meinde, die eine gute Policei aufstellen will, sich künftig den

Vorschlag von Speicher merken, nie einen Mann allein zu
schicken und diesen der Gefahr preiszugeben, daß ihm die

entdeckten Unfugcn frech abgelâegnet werden.
(Beschluß folgt.)

/ ì ^ 55 :«lt. Q O

Bund des Grafen Rudolph von Werdenberg mit
den Appenzellern.
t-W4, ?8. Weinmonat.

Abgeschrieben von dem Original auf Pergament in gewöhnlicher Quartform, daè

sich in dem fürstlich Fiirstcnbergische» Archiv in Donaueschingcn, unter Nr.
t6 der wcrdenbergcr Urkunden, befindet.

Allen den dißen Briefs ansehent oder hörent lesen, künden

wir der Landamman und gemain Landlür ze appenzell mit
disem gegenwärtigen Briefs, d; der edel wol erborn Herr
Graff Rudolfs von wcrdenberg zu vus vnd unserm Land

ze appenzell geswvren hat in solich mas vnd mit sol ich ge-

ding, alz bienach geschriben stat, d; wir vorgenant amman
und gemein landlük ze Appenzell, vnd all die zu vns gebö-

ren sollcnt dem vorgenannt edlen Herren Graff Rudolf-
fen beholffen vnd beraten sin, wz in angät, von sin selbs

wegen, als von unser wegen, alz ver wir mugendt un-
gefârlich, vnd ist och berett, dz der vorgenannt edel Herr
Herr Graff Rudolfs sol in allen unser Friden und nnfri-
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den beliben, och ist berett, daz der vorgenannt Herr
Eraff Rudolfs uns och bcholffen sin sol mit all den sinen,

wz vns angät gar all mänlich, doch ußgelajsen, wär dz wir
krieg und stös gcwunent mit ein Römischen küng, das got
nüt well, so mag der edel Herr Grafs Rudolfs des kriegs

vnd der stos wol müsig sin, vnduüt darmitze schaffin han,

dz wir in darumb nüt manen, sonder wo er dz gantzlich

in dem Aid hat ußgelasen, ze glichs wis hat er och der ober

tail in Curwalchcn ußgelasen alz ein Römischen küng, och

ist bereit dz wir vorgenannt amman vnd gemain Lantlüt

ze Appenzell sollent dem vorgenannt edlen Herren Graff
Rudolffen beholffcn vnd beraten stn, fond gen land vnd lüten

vnd Burgen vnd stett, wor zu er Rechthat, er hab sy jetz

in, als er gcwun noch, vnd sond och bürg vnd stett, die

er jetz in hat, als seiner gewint vnser offen Hüser sin sond

gegen aller mänlich gen wen wir es bedürffent, doch uß ge-

lasen, alz vor ist beschaiden, dz der edel Herr Graff
hüt zu uns, vnd unserm Land gesworen in alder Mös, als
gesworen haut vnser lieben Landlüten ze switz, daz dieselben

vnser Lanrlüt ze switz gewalt hant vmb den aid gen Im,
alz gen vns, vnd daz wir dz wär vnd stät wend halten, alz
hie geschriben stät so hant wir unser gemain Jnsigel des Lan<

des ze Appenzell gehenckhet an Visen Briefs, do der Briefs
gaben ward ze Appenzell in dem jar do man zalt von got-
tes geburt fierzehen hundert jar vnd darnach in dem fierden
jar an sont simoni und jude tag.

(Das Siegel isi abgerissen.)
(Die gesprengten Wörter sind in der Urkunde abgekürzt.)

Daß der Decan Bischofvcrger diesen Bund gekannt habe,
als er 1682 seine Chronik schrieb, ist unverkennbar, da er,
Seite 143, das Datum desselben und, Seite 294, die Be-

dingnisse richtig angiebt, aufgenommen, daß er vor dem dun-
keln Bedingnisse wegen Schwitz nichts meldet. Es will mir
scheinen, dieses Bedingniß wolle sagen, daß Schwitz über den

Bestand dieses Bundes und über Streitigkeiten, die daraus
erwachsen könnten, entscheiden möge.
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Diesen Bund hatte ich lange nicht aufgefunden. Da er

auch in dem Register der Urkunden, welche in Appenzell lie-

gen und gemeinschaftliches Eigenthum beider Rohdcn sind,
nicht ausgezeichnet ist, obschon dasselbe von Abgeordneten der

inneren und äußeren Rohdcn schon 1662 verfertiget wurde,
so kann ich gar nicht begreifen, wo denn Bischofberger ihn
gefunden habe, noch wo er hingekommen sei. Vor und nach

Bischokberger haben ihn unsere Chronikschreiber, selbst Sau-
ter in Appenzell, nicht gekannt.

Immerhin bewährt dieser Bund, was ich in der Geschichte des

Appenzcllischen Volkes, Bd.I. S.356, ausgesprochcnhabc, daß

Bischofberger zu sehr die Wahrheit liebte, um so etwas zu

erdichten. Auch geht aus dem Bcdingnisse wegen Schwitz
die Richtigkeit meiner Vermuthung hervor, daß die Verbin-
dung der Appenzeller mit dem Grafen Rudolph von Wer-
denberg, durch Schwitz vermittelt worden sei.

Da diese wichtige Urkunde nicht mehr in meine Sammlung
aufgenommen werden kann, so wollte ich sie im Monatöblatte
meinen lieben Mitlandlcuten mittheilen.

Trogen, den 2V. Jänner 1841.

Joh. Caspar Zellweger.

Berichtigungen.
Die Summe der Vermächtnisse in Bübler betrug im letzten

Jahre nicht ä? fl. tg kr., sondern 6«o fl. äs kr.; cS steigt dem-

nach die Summe aller Vermächtnisse im ganzen Lande auf
tS,Kg-i fl. 8 kr. (Monatsbl. tsäo, S. tgt.)

Meister Wenzel, der Stammvater seines Geschlechtes in Außer«

rohden, lebt noch in hohem Alter in HeriSau. (Monatsbl. tsäo,
<-z. tS7 Anm. 3g.)
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